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Frankfurts einziger Palast wird saniert (Abb. 1). 
Dass die Bau- und Kunstdenkmalpflege dies 
begleitet, ist naheliegend. Darüber hinaus sind 
aber auch Archäologinnen und Grabungstech-
niker der städtischen Bodendenkmalpflege im 
Bolongaropalast tätig. Sie erforschen die  Funde, 
die bei der Sanierung zutage treten. Das Ge-
fundene lässt spannende und manchmal ganz 
private Einblicke in das Leben im Palast und im 
umliegenden Höchst während der vergangenen 
240 Jahre zu – die Vielfalt der Objekte reicht da-
bei von Apfelwein bis Zugfahrkarte, von Archi-
tektur bis Zigarre.

ARCHÄOLOGIE IM PALAST
Die Chance, in Frankfurt am Main einen Pa-Die Chance, in Frankfurt am Main einen Pa-
last untersuchen zu dürfen, ist gering, denn es last untersuchen zu dürfen, ist gering, denn es 
gibt nur einen: den Bolongaropalast. Seit 2016 gibt nur einen: den Bolongaropalast. Seit 2016 
begleitet die Bodendenkmalpflege die Sanie-begleitet die Bodendenkmalpflege die Sanie-
rung des Gebäudekomplexes – mit Ausgra-rung des Gebäudekomplexes – mit Ausgra-
bungen, aber auch durch die systematische bungen, aber auch durch die systematische 
Untersuchung der Fehlböden. Untersuchung der Fehlböden. 
Zunächst mag es irritieren, dass die Archäolo-Zunächst mag es irritieren, dass die Archäolo-
gie im Palast tätig wird. Doch ob etwas archäo-gie im Palast tätig wird. Doch ob etwas archäo-
logisch erforscht wird, ist nicht an das Alter der logisch erforscht wird, ist nicht an das Alter der 
Funde gebunden. Des Weiteren handelt es sich Funde gebunden. Des Weiteren handelt es sich 
bei der Archäologie um eine Wissenschaft, de-bei der Archäologie um eine Wissenschaft, de-
ren Methodik nicht nur auf dem freien Feld zur ren Methodik nicht nur auf dem freien Feld zur 
Anwendung kommt. Die archäologischen Fun-Anwendung kommt. Die archäologischen Fun-
de des Bolongaropalastes wurden in Fehlbö-de des Bolongaropalastes wurden in Fehlbö-
den ausgegraben und dokumentiert den ausgegraben und dokumentiert (Abb. 2). 

VOM LAGO MAGGIORE AN DEN MAIN 
Jakob Philipp (1710–80) und Josef Maria Mar-Jakob Philipp (1710–80) und Josef Maria Mar-
kus Bolongaro (1712–79) stammten aus Stresa kus Bolongaro (1712–79) stammten aus Stresa 
am Lago Maggiore. Die Brüder waren internati-am Lago Maggiore. Die Brüder waren internati-
onal tätig und auch in Frankfurt am Main etab-onal tätig und auch in Frankfurt am Main etab-
liert, wobei sie als Bankiers und Großkaufleute liert, wobei sie als Bankiers und Großkaufleute 
zu Wohlstand kamen. Die Familie Bolongaro zu Wohlstand kamen. Die Familie Bolongaro 
handelte zunächst erfolgreich mit Kaffee, Tee, handelte zunächst erfolgreich mit Kaffee, Tee, 
Wein, Gewürz und Tabak und spezialisierte Wein, Gewürz und Tabak und spezialisierte 
sich schließlich auf den Tabakhandel.sich schließlich auf den Tabakhandel.
Ursprünglich hatte die italienische Familie Bo-Ursprünglich hatte die italienische Familie Bo-
longaro das Frankfurter Bürgerrecht beantragt, longaro das Frankfurter Bürgerrecht beantragt, 
was ihr aber auch nach mehrfachen Anträgen was ihr aber auch nach mehrfachen Anträgen 
verwehrt wurde, sodass man sich nach Höchst verwehrt wurde, sodass man sich nach Höchst 
umorientierte. Dort traf das Gesuch um Bür-umorientierte. Dort traf das Gesuch um Bür-
gerrecht auf offene Ohren und fügte sich gut in gerrecht auf offene Ohren und fügte sich gut in 
die Pläne des regierenden Mainzer Kurfürsten die Pläne des regierenden Mainzer Kurfürsten 
Emmerich Josef von Breidbach-Bürresheim. Emmerich Josef von Breidbach-Bürresheim. 
Dieser plante ohnehin, dem damals zum Main-Dieser plante ohnehin, dem damals zum Main-
zer Kurfürstentum gehörenden Höchst grö-zer Kurfürstentum gehörenden Höchst grö-
ßere Bedeutung zukommen zu lassen, indem ßere Bedeutung zukommen zu lassen, indem 
er in Höchst – ihm untertan sowie strategisch er in Höchst – ihm untertan sowie strategisch 
günstig unmittelbar vor Frankfurt am Main ge-günstig unmittelbar vor Frankfurt am Main ge-
legen – ein neues Wirtschaftszentrum grün-legen – ein neues Wirtschaftszentrum grün-
dete. Der Zuzug der wohlhabenden Gebrüder dete. Der Zuzug der wohlhabenden Gebrüder 
Bolongaro sollte die Höchster Neustadt zum Bolongaro sollte die Höchster Neustadt zum 
Florieren bringen. Zwischen 1772 und 1783 wur-Florieren bringen. Zwischen 1772 und 1783 wur-
de der Bolongaropalast als prunkvolle Drei-de der Bolongaropalast als prunkvolle Drei-
flügelanlage erbaut, ausgestattet mit Privat-flügelanlage erbaut, ausgestattet mit Privat-
räumen für die Familie Bolongaro wie auch räumen für die Familie Bolongaro wie auch 
mit Geschäfts- und Bedienstetenräumen. Der mit Geschäfts- und Bedienstetenräumen. Der 
Palast wurde zwar errichtet, 1774 starb jedoch Palast wurde zwar errichtet, 1774 starb jedoch 

Abb. 1: 
Unters Parkett  
geschaut 
Die Bodendenkmal-Die Bodendenkmal-
pflege begleitete die pflege begleitete die 
Sanierungsarbeiten im Sanierungsarbeiten im 
Bolongaropalast. Die Bolongaropalast. Die 
Fundmenge überrasch-Fundmenge überrasch-
te und begeisterte das te und begeisterte das 
Archäologie-Team.Archäologie-Team.
Foto: R. Skrypzak,  Foto: R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFMDenkmalamt FFM
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zunächst Kurfürst Emmerich Josef, 1779 bzw. zunächst Kurfürst Emmerich Josef, 1779 bzw. 
1780 verstarben dann auch die Gebrüder Bo-1780 verstarben dann auch die Gebrüder Bo-
longaro, was die Idee der Höchster Neustadt longaro, was die Idee der Höchster Neustadt 
als Wirtschaftszentrum deutlich ausbremste. als Wirtschaftszentrum deutlich ausbremste. 
Ab 1792 kam es kriegsbedingt immer wieder Ab 1792 kam es kriegsbedingt immer wieder 
zu Einquartierungen von Truppen im Palast, zu Einquartierungen von Truppen im Palast, 
was zu erheblichen Beschädigungen führte. was zu erheblichen Beschädigungen führte. 
Ab 1821 versuchten die Bolongaros den Palast Ab 1821 versuchten die Bolongaros den Palast 
zu verkaufen, doch erst 1862 konnte mit dem zu verkaufen, doch erst 1862 konnte mit dem 
Mainzer Fabrikanten Friedrich August Sonntag Mainzer Fabrikanten Friedrich August Sonntag 
ein Käufer gefunden werden. Damit begann ein Käufer gefunden werden. Damit begann 
eine Zeit von Um- und Anbauten, da der Palast eine Zeit von Um- und Anbauten, da der Palast 
fortan als Fabrik für Gas- und Wasserleitungen fortan als Fabrik für Gas- und Wasserleitungen 
diente. Weitere Baumaßnahmen wurden nach diente. Weitere Baumaßnahmen wurden nach 
1880 umgesetzt, als der Rödelheimer Pfarrer 1880 umgesetzt, als der Rödelheimer Pfarrer 
Eduard Lohoff den Bolongaropalast erwarb. Eduard Lohoff den Bolongaropalast erwarb. 
Er teilte die gesamte Liegenschaft in kleinere Er teilte die gesamte Liegenschaft in kleinere 
Einheiten, die er an weitere Eigentümer ver-Einheiten, die er an weitere Eigentümer ver-
kaufte. Teile des Palasts wurden auch weiter-kaufte. Teile des Palasts wurden auch weiter-
hin als Fabrikgebäude genutzt, unter anderem hin als Fabrikgebäude genutzt, unter anderem 
als Messinggießerei oder zur Herstellung von als Messinggießerei oder zur Herstellung von 
Bettfedern.Bettfedern.
In den Jahren 1907 und 1908 erwarb die Stadt In den Jahren 1907 und 1908 erwarb die Stadt 
Höchst die parzellierte Liegenschaft von den Höchst die parzellierte Liegenschaft von den 
jeweiligen Eigentümern und restaurierte den jeweiligen Eigentümern und restaurierte den 
Palast aufwendig. Er diente von 1908 bis zur Palast aufwendig. Er diente von 1908 bis zur 
Eingemeindung der Stadt Höchst in die Main-Eingemeindung der Stadt Höchst in die Main-
metropole 1928 als Rathaus.metropole 1928 als Rathaus.

FUNDVIELFALT IN ALLEN RITZEN 
Als herausragendes Baudenkmal genießt der Als herausragendes Baudenkmal genießt der 
Bolongaropalast die besondere Fürsorge der Bolongaropalast die besondere Fürsorge der 
Denkmalpflege. Vorwiegend im ersten Stock Denkmalpflege. Vorwiegend im ersten Stock 
des Palastes sind Deckengemälde, Stuckde-des Palastes sind Deckengemälde, Stuckde-
cken, Seidentapeten und Parkettböden er-cken, Seidentapeten und Parkettböden er-
halten. Zum Schutz derselben sollten bei den halten. Zum Schutz derselben sollten bei den 
aktuellen Sanierungsarbeiten die neuen Lei-aktuellen Sanierungsarbeiten die neuen Lei-
tungen möglichst hinter oder unter der histori-tungen möglichst hinter oder unter der histori-
schen Ausstattung verlaufen; weitere Anforde-schen Ausstattung verlaufen; weitere Anforde-
rungen betrafen die energetische Ertüchtigung rungen betrafen die energetische Ertüchtigung 
der Böden und Decken des Gebäudes.der Böden und Decken des Gebäudes.
Die archäologische Denkmalpflege war da-Die archäologische Denkmalpflege war da-
durch an einer Stelle gefordert, die eher selten durch an einer Stelle gefordert, die eher selten 
in ihrem Fokus steht: Fußböden. An verschie-in ihrem Fokus steht: Fußböden. An verschie-
denen Stellen wurden die Fußbodenschüttun-denen Stellen wurden die Fußbodenschüttun-
gen ausgetauscht, wobei zahlreiche Objekte gen ausgetauscht, wobei zahlreiche Objekte 
in den Fehlböden geborgen werden konnten. in den Fehlböden geborgen werden konnten. 
Es kamen zudem auch Funde aus Zwickelfül-Es kamen zudem auch Funde aus Zwickelfül-
lungen, hinter Einbauten, in Kaminen und zu-lungen, hinter Einbauten, in Kaminen und zu-
gemauerten Schächten, beim Balkentausch gemauerten Schächten, beim Balkentausch 
und bei der Hausschwammprospektion zuta-und bei der Hausschwammprospektion zuta-
ge. Insgesamt konnten bislang in 27 Räumen(!) ge. Insgesamt konnten bislang in 27 Räumen(!) 
archäologische Funde dokumentiert werden. archäologische Funde dokumentiert werden. 
Die Sanierung ist noch nicht abgeschlossen – Die Sanierung ist noch nicht abgeschlossen – 
es darf auf weitere Funde gehofft werden. es darf auf weitere Funde gehofft werden. 
Zunächst überraschen die große Menge und die Zunächst überraschen die große Menge und die 
außerordentliche Vielfalt der Fundstücke. Bei außerordentliche Vielfalt der Fundstücke. Bei 

Abb. 2: 
Auf der Suche nach 
Funden in Fehlböden 
Das Denkmalamt Das Denkmalamt 
untersuchte die Fehl-untersuchte die Fehl-
bodenschüttungen bodenschüttungen 
optisch und mit  optisch und mit  
Metallsuchgeräten. Metallsuchgeräten. 
Foto: E. Sichert,  Foto: E. Sichert,  
Denkmalamt FFMDenkmalamt FFM
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näherem Hinsehen bilden sich jedoch Fund-näherem Hinsehen bilden sich jedoch Fund-
gruppen mit unterschiedlichen Schwerpunkten gruppen mit unterschiedlichen Schwerpunkten 
aus: Verlustfunde und gezielte Entsorgungen. aus: Verlustfunde und gezielte Entsorgungen. 
Zunächst sind kleine Verlustfunde zu nennen, Zunächst sind kleine Verlustfunde zu nennen, 
die zwischen den Bodendielen verschwunden die zwischen den Bodendielen verschwunden 
waren. Sie bilden den mit weitem Abstand ge-waren. Sie bilden den mit weitem Abstand ge-
ringsten Fundanteil. Alle anderen Fundstücke ringsten Fundanteil. Alle anderen Fundstücke 
können nur bei der Öffnung von Decken und können nur bei der Öffnung von Decken und 
Böden in diese hineingelangt sein. Dies war Böden in diese hineingelangt sein. Dies war 
während der Bauzeit und bei den späteren während der Bauzeit und bei den späteren 
Umbauten der Fall und bietet einen seltenen Umbauten der Fall und bietet einen seltenen 
Einblick in das Baugeschehen. Einige Fund-Einblick in das Baugeschehen. Einige Fund-
stücke verraten den Anlass der jeweiligen stücke verraten den Anlass der jeweiligen 
Baumaßnahme. Die Fabriknutzung etwa be-Baumaßnahme. Die Fabriknutzung etwa be-
legt ein Ausriss aus einem Auftragsbuch des legt ein Ausriss aus einem Auftragsbuch des 
Fabrikanten Sonntag und kann daher auf die Fabrikanten Sonntag und kann daher auf die 
Zeitspanne 1862–80 datiert werden. Zeitspanne 1862–80 datiert werden. 
Die Fundmenge ist derart gewaltig, dass die-Die Fundmenge ist derart gewaltig, dass die-
ser Beitrag nur einen kleinen Ausschnitt vor-ser Beitrag nur einen kleinen Ausschnitt vor-
stellen kann. Einige Funde wurden bereits im stellen kann. Einige Funde wurden bereits im 
Jahrbuch ›hessenARCHÄOLOGIE 2021‹ (Ham-Jahrbuch ›hessenARCHÄOLOGIE 2021‹ (Ham-
pel / Sichert 2022a) vorgestellt, andere in den pel / Sichert 2022a) vorgestellt, andere in den 
Fundberichten der ›Archäologie in Frankfurt Fundberichten der ›Archäologie in Frankfurt 
am Main 2017–2019‹ (Hampel / Sichert 2022b), am Main 2017–2019‹ (Hampel / Sichert 2022b), 
weitere Vorlagen werden zeitnah folgen. weitere Vorlagen werden zeitnah folgen. 

DEM TABAK AUF DER SPUR 
Der Tabakkonsum fand seinen Niederschlag im Der Tabakkonsum fand seinen Niederschlag im 
Fundmaterial, leider jedoch ohne direkten Be-Fundmaterial, leider jedoch ohne direkten Be-
zug zum Tabakhandel der Familie Bolongaro. zug zum Tabakhandel der Familie Bolongaro. 
So ist ein sog. Zigarettenbildchen mit der Auf-So ist ein sog. Zigarettenbildchen mit der Auf-
schrift ›Samoa / Compagnie Laferme Dres-schrift ›Samoa / Compagnie Laferme Dres-
den‹ aus Raden‹ aus Raum B.02.27-28 um B.02.27-28 (Abb. 3a) unter  unter 

den Funden. Die genannte Firma war die den Funden. Die genannte Firma war die 
erste Zigarettenfabrik in Dresden und 1862–erste Zigarettenfabrik in Dresden und 1862–
1877 als Zweigniederlassung der Fa. Laferme 1877 als Zweigniederlassung der Fa. Laferme 
aus St. Petersburg entstanden. Zu dieser Zeit aus St. Petersburg entstanden. Zu dieser Zeit 
hatten die Bolongaros ihren Palast allerdings hatten die Bolongaros ihren Palast allerdings 
bereits verkauft. Die beliebten Sammelbilder bereits verkauft. Die beliebten Sammelbilder 
wurden nach 1910 auch im Zusammenhang wurden nach 1910 auch im Zusammenhang 
mit Zigaretten vertrieben, was letztendlich mit Zigaretten vertrieben, was letztendlich 
zur Bezeichnung ›Zigarettenbilder‹ führte. zur Bezeichnung ›Zigarettenbilder‹ führte. 
Die Darstellung einer Frau aus dem pazifi-Die Darstellung einer Frau aus dem pazifi-
schen Inselreich Samoa passt grundsätzlich schen Inselreich Samoa passt grundsätzlich 
in den Motivkanon der Zigarettenbilder. Sie in den Motivkanon der Zigarettenbilder. Sie 
könnte jedoch auch mit der deutschen Kolo-könnte jedoch auch mit der deutschen Kolo-
nialgeschichte in der Südsee verknüpft sein. nialgeschichte in der Südsee verknüpft sein. 
So bestand zwischen 1900 und 1914 das Ko-So bestand zwischen 1900 und 1914 das Ko-
lonialgebiet ›Deutsch-Samoa‹. Bemerkens-lonialgebiet ›Deutsch-Samoa‹. Bemerkens-
wert ist die Darstellung der Samoanerin, die wert ist die Darstellung der Samoanerin, die 
erfreulicherweise nicht die häufig würdelose erfreulicherweise nicht die häufig würdelose 
Präsentation von Südseeromantik bedient.Präsentation von Südseeromantik bedient.
Eine interessante Verbindung nach Dresden Eine interessante Verbindung nach Dresden 
hat auch der Fund aus Raum B.02.28 hat auch der Fund aus Raum B.02.28 (Abb. 3b). 
Ein brauner Pappdeckel mit blauer Bandero-Ein brauner Pappdeckel mit blauer Bandero-
le stammt von einer Zigarettenschachtel. Er le stammt von einer Zigarettenschachtel. Er 
enthielt einst ›25 Zigaretten Strohim‹, ver-enthielt einst ›25 Zigaretten Strohim‹, ver-
trieben von ›Georg A. Jasmatzi / Aktiengesell-trieben von ›Georg A. Jasmatzi / Aktiengesell-
schaft / Dresden‹. Dieser war zuvor Mitarbeiter schaft / Dresden‹. Dieser war zuvor Mitarbeiter 
bei der oben genannten Firma Laferme ge-bei der oben genannten Firma Laferme ge-
wesen und hatte sich 1880 selbstständig ge-wesen und hatte sich 1880 selbstständig ge-
macht. Die Firma bestand von 1880 bis 1959, macht. Die Firma bestand von 1880 bis 1959, 
als Aktiengesellschaft allerdings nur zwischen als Aktiengesellschaft allerdings nur zwischen 
1901 und 1946, was den Fund präziser datiert. 1901 und 1946, was den Fund präziser datiert. 
Ein blaues Papiertütchen des Fachgeschäfts Ein blaues Papiertütchen des Fachgeschäfts 
H. Poppe aus Raum B.02.22 war ebenso H. Poppe aus Raum B.02.22 war ebenso 

Abb. 3: 
Dem Tabak auf der Spur 
a) Zigarettenbildchen a) Zigarettenbildchen 
›SAMOA‹,  ›SAMOA‹,  
b) Zigarettenschachtel b) Zigarettenschachtel 
der Firma Georg A. der Firma Georg A. 
Jasmatzi,  Jasmatzi,  
c) Papiertütchen c) Papiertütchen 
von Zigarrenhändler von Zigarrenhändler 
H. PoppeH. Poppe
Foto: E. Sichert,  Foto: E. Sichert,  
R. Skryp R. Skryp zak,  zak,  
Denkmalamt FFMDenkmalamt FFM
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im Fundmaterial im Fundmaterial (Abb. 3c). In der Mitte des  In der Mitte des 
19.  Jahrhunderts (Adressbuch von 1852) hat-19.  Jahrhunderts (Adressbuch von 1852) hat-
te das Unternehmen noch nicht bestanden. te das Unternehmen noch nicht bestanden. 
Das Geschäft für ›Cigarren u. Tabak‹ war in der Das Geschäft für ›Cigarren u. Tabak‹ war in der 
Großen Gallusstraße 12 ansässig (Adressbuch Großen Gallusstraße 12 ansässig (Adressbuch 
von 1879). 1910 wurde es von der Witwe Marie von 1879). 1910 wurde es von der Witwe Marie 
Poppe und Tochter(?) Elisabeth Gottschalk, Poppe und Tochter(?) Elisabeth Gottschalk, 
geb. Poppe, unter derselben Adresse geführt, geb. Poppe, unter derselben Adresse geführt, 
allerdings mit dem Zusatz ›Tabak, Zigarren allerdings mit dem Zusatz ›Tabak, Zigarren 
und Spirituosen‹ (Adressbuch von 1910, S. 315). und Spirituosen‹ (Adressbuch von 1910, S. 315). 
Das Tütchen datiert somit an die Wende vom Das Tütchen datiert somit an die Wende vom 
19. zum 20. Jahrhundert. 19. zum 20. Jahrhundert. 

GANZ NACH GESCHMACK DER BAUHERREN 
Unerwartet waren Funde, die unmittelbar Unerwartet waren Funde, die unmittelbar 
vom persönlichen Geschmack der Familie vom persönlichen Geschmack der Familie 
Bolongaro erzählen. Dabei handelt es sich um Bolongaro erzählen. Dabei handelt es sich um 
Funde aus Gips, die alle aus einem gemeinsa-Funde aus Gips, die alle aus einem gemeinsa-
men Fundzusammenhang stammen. In Raum men Fundzusammenhang stammen. In Raum 
B.02.22, dem Dachraum über dem Musiksaal, B.02.22, dem Dachraum über dem Musiksaal, 
lagen zwischen hunderten Kilo an Funden lagen zwischen hunderten Kilo an Funden 
auch 15 Gipsmodeln und vier Gipspositive. auch 15 Gipsmodeln und vier Gipspositive. 
Sie gehören in die Bauzeit und spiegeln den Sie gehören in die Bauzeit und spiegeln den 
individuellen Geschmack und die Wünsche individuellen Geschmack und die Wünsche 
der Bauherrschaft wider. Neben einfachen der Bauherrschaft wider. Neben einfachen 
plastischen Verzierungen wie Bänder oder plastischen Verzierungen wie Bänder oder 
Profile, die mit Schablonen abgezogen wer-Profile, die mit Schablonen abgezogen wer-

den konnten, gibt es aufwendigere Motive, den konnten, gibt es aufwendigere Motive, 
die als plastische Stuckelemente an Ort und die als plastische Stuckelemente an Ort und 
Stelle ausgearbeitet werden mussten. Dieser Stelle ausgearbeitet werden mussten. Dieser 
Antragsstuck wird in die an Wänden oder De-Antragsstuck wird in die an Wänden oder De-
cken befindliche, noch weiche Stuckmasse cken befindliche, noch weiche Stuckmasse 
gearbeitet, was Erfahrung und Kunstfertigkeit gearbeitet, was Erfahrung und Kunstfertigkeit 
erfordert und zudem innerhalb einer kur-erfordert und zudem innerhalb einer kur-
zen Zeitspanne erfolgen muss. Fertigteile für zen Zeitspanne erfolgen muss. Fertigteile für 
Stuckierungen sind erst um die Wende zum Stuckierungen sind erst um die Wende zum 
19. Jahrhundert in Gebrauch.19. Jahrhundert in Gebrauch.
Zur Bauzeit des Palastes war das Handwerk Zur Bauzeit des Palastes war das Handwerk 
des Stuckierens für schwungvolle und ver-des Stuckierens für schwungvolle und ver-
spielte Dekorationselemente sehr beliebt. spielte Dekorationselemente sehr beliebt. 
Zunächst schufen italienische Stuckateure Zunächst schufen italienische Stuckateure 
in ganz Europa die aufwendigen Stuckarbei-in ganz Europa die aufwendigen Stuckarbei-
ten. Bereits für das 17. Jahrhundert sind auch ten. Bereits für das 17. Jahrhundert sind auch 
in Frankfurt Stuckierer namentlich bekannt, in Frankfurt Stuckierer namentlich bekannt, 
allerdings dürfte die Familie Bolongaro auch allerdings dürfte die Familie Bolongaro auch 
über gute Kontakte direkt nach Italien verfügt über gute Kontakte direkt nach Italien verfügt 
haben. Die Ausstattung von repräsentativen haben. Die Ausstattung von repräsentativen 
Räumen wurde in der Regel auf Wunsch des Räumen wurde in der Regel auf Wunsch des 
Hausherrn exklusiv und individuell zusam-Hausherrn exklusiv und individuell zusam-
mengestellt. Erfreulicherweise sind zugehö-mengestellt. Erfreulicherweise sind zugehö-
rige Positive noch im Palast in der barocken rige Positive noch im Palast in der barocken 
Ausstattung erhalten Ausstattung erhalten (Abb. 4). Nach getaner Nach getaner 
Arbeit konnten die Modeln und eventuelle Arbeit konnten die Modeln und eventuelle 
Fehlstücke entsorgt werden. Fehlstücke entsorgt werden. 

Abb. 4: 
Ausgewählte  
Gipsmodeln
Die Fragmente stam-Die Fragmente stam-
men aus dem Raum men aus dem Raum 
über dem Musiksaal über dem Musiksaal 
(B.02.22). Im Fall von  (B.02.22). Im Fall von  
f) korrespondieren Mo-f) korrespondieren Mo-
del und der noch er-del und der noch er-
haltene Stuck in Raum haltene Stuck in Raum 
B.01.23 motivisch. B.01.23 motivisch. 
Foto: E. Sichert und  Foto: E. Sichert und  
R. Skrypzak,  R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFM Denkmalamt FFM 
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Neben den Stuckmodeln begegnen unter den Neben den Stuckmodeln begegnen unter den 
Funden auch zwei hölzerne Zierelemente. Funden auch zwei hölzerne Zierelemente. 
Eine Zierleiste zeigt ein Tulpenblütenmotiv Eine Zierleiste zeigt ein Tulpenblütenmotiv 
und ist vergoldet. Sie wurde in einem Dach-und ist vergoldet. Sie wurde in einem Dach-
raum (B.02.29) mit weiteren Holzresten gefun-raum (B.02.29) mit weiteren Holzresten gefun-
den. Die Leiste könnte von einem Möbel oder den. Die Leiste könnte von einem Möbel oder 
einem Spiegelrahmen stammen. Eine runde, einem Spiegelrahmen stammen. Eine runde, 
blütenförmige Holzrosette wurde beim Freile-blütenförmige Holzrosette wurde beim Freile-
gen eines schadhaften Deckenbalkens zusam-gen eines schadhaften Deckenbalkens zusam-
men mit weiteren Funden geborgen (B.02.29 men mit weiteren Funden geborgen (B.02.29 
und B.02.30). Der Grundkorpus war gedrech-und B.02.30). Der Grundkorpus war gedrech-
selt worden, die Blütenblätter geschnitzt. Die selt worden, die Blütenblätter geschnitzt. Die 
Rosette zeigt weiße Farb- oder Putzreste. Ver-Rosette zeigt weiße Farb- oder Putzreste. Ver-
gleichbare Blütendarstellungen, die anhand gleichbare Blütendarstellungen, die anhand 
eines dünnen Stucküberzugs an die übrige eines dünnen Stucküberzugs an die übrige 
Raumgestaltung farblich angepasst sind, fin-Raumgestaltung farblich angepasst sind, fin-
den sich in den Räumen A.01.03 und B.01.08. den sich in den Räumen A.01.03 und B.01.08. 
Die Stuckpositive und die Holzzierelemente Die Stuckpositive und die Holzzierelemente 
(Abb. 5) könnten bei Renovierungsarbeiten  könnten bei Renovierungsarbeiten 
ausgetauscht worden sein. Im Fall der ge-ausgetauscht worden sein. Im Fall der ge-
fundenen Stuckpositive ließen sich keine fundenen Stuckpositive ließen sich keine 
deckungsgleichen Stuckierungen im Palast deckungsgleichen Stuckierungen im Palast 
feststellen. Da zahlreiche Räume in den ver-feststellen. Da zahlreiche Räume in den ver-
gangenen 240 Jahren eine Neugestaltung gangenen 240 Jahren eine Neugestaltung 
erfahren haben, könnte es sich bei den erfahren haben, könnte es sich bei den 
Gipspositiven um die letzten Reste einer ur-Gipspositiven um die letzten Reste einer ur-
sprünglichen Ausstattung handeln. sprünglichen Ausstattung handeln. 

Ebenfalls zur ursprünglichen Ausstattung re-Ebenfalls zur ursprünglichen Ausstattung re-
präsentativer Räume im Palast gehört ein Stück präsentativer Räume im Palast gehört ein Stück 
Ledertapete aus Raum B.02.22 Ledertapete aus Raum B.02.22 (Abb. 6 und 7a 
und b). Das Fundstück war bei der Auffindung Das Fundstück war bei der Auffindung 
nicht direkt als Tapete erkennbar, vielmehr war nicht direkt als Tapete erkennbar, vielmehr war 
es stark zerknittert, staubig und beschädigt. es stark zerknittert, staubig und beschädigt. 
Erst auf den zweiten Blick offenbarte sich sei-Erst auf den zweiten Blick offenbarte sich sei-
ne Qualität. Eine Ledertapete ist eine aus Leder ne Qualität. Eine Ledertapete ist eine aus Leder 
gefertigte Wandbespannung. Ein Zentrum der gefertigte Wandbespannung. Ein Zentrum der 
Leder gerberei war zunächst Spanien, daher sind Leder gerberei war zunächst Spanien, daher sind 
auch Bezeichnungen wie ›Spanische Haut‹ oder auch Bezeichnungen wie ›Spanische Haut‹ oder 
›Korduanleder‹ (Cordoba) bekannt. Während ›Korduanleder‹ (Cordoba) bekannt. Während 
der Barockzeit waren Ledertapeten sehr beliebt der Barockzeit waren Ledertapeten sehr beliebt 
und schmückten die Wände herrschaftlicher und schmückten die Wände herrschaftlicher 
und repräsentativer Privathäuser. Die geprägten und repräsentativer Privathäuser. Die geprägten 
Oberflächen waren zum Teil bemalt, vergoldet, Oberflächen waren zum Teil bemalt, vergoldet, 
versilbert und punziert. Im nachfolgenden Klas-versilbert und punziert. Im nachfolgenden Klas-
sizismus kamen allmählich bedruckte oder be-sizismus kamen allmählich bedruckte oder be-
malte Papiertapeten an die Wände.malte Papiertapeten an die Wände.

MEINS UND DEINS 
Besonders spannend sind sog. personalisierte Besonders spannend sind sog. personalisierte 
Funde, die man mit namentlichen Bezeich-Funde, die man mit namentlichen Bezeich-
nungen versehen hatte. Dabei sind Gravur nungen versehen hatte. Dabei sind Gravur 
oder Beschriftung von den Nutzerinnen und oder Beschriftung von den Nutzerinnen und 
Nutzern händisch und gelegentlich auch et-Nutzern händisch und gelegentlich auch et-
was ungeübt ausgeführt.was ungeübt ausgeführt.

Abb. 5: 
Einst prunkvolle  
Ausstattung,  
dann entsorgt 
a)–c), e) Stuckpositive a)–c), e) Stuckpositive 
aus B.02.22,  aus B.02.22,  
d) Holzrosette,  d) Holzrosette,  
f) hölzerne Zierleistef) hölzerne Zierleiste
Foto: E. Sichert und  Foto: E. Sichert und  
R. Skrypzak,  R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFM. Denkmalamt FFM. 
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Eine grünglasige Bügelverschlussflasche (Raum Eine grünglasige Bügelverschlussflasche (Raum 
B.02.31 und C.02.09) trägt auf der Schulter die B.02.31 und C.02.09) trägt auf der Schulter die 
händische Gravur ›Fr. Adam‹ händische Gravur ›Fr. Adam‹ (Abb. 8c). Die Fla- Die Fla-
sche datiert in die Zeit nach 1875, was sich aus sche datiert in die Zeit nach 1875, was sich aus 
der Erfindung des Bügelverschlusses in diesem der Erfindung des Bügelverschlusses in diesem 
Jahr ergibt. Jahr ergibt. 
Eine grünglasige Wasserflasche mit Bügelver-Eine grünglasige Wasserflasche mit Bügelver-
schluss aus Porzellan (Raum B.02.29) trägt schluss aus Porzellan (Raum B.02.29) trägt 
zweierlei Beschriftungen zweierlei Beschriftungen (Abb. 8d). Auf der  Auf der 
Schulter der Flasche findet sich die schwung-Schulter der Flasche findet sich die schwung-
volle Gravur ›J J Merz‹. Aus Höchst am Main volle Gravur ›J J Merz‹. Aus Höchst am Main 
ist das Unternehmen ›J. J. Merz‹ bekannt ist das Unternehmen ›J. J. Merz‹ bekannt 
(Hampel/Sichert 2022, S. 260–262). Es ist je-(Hampel/Sichert 2022, S. 260–262). Es ist je-
doch unwahrscheinlich, dass die Flasche mit doch unwahrscheinlich, dass die Flasche mit 
der Firma Merz in Verbindung steht. Vielmehr der Firma Merz in Verbindung steht. Vielmehr 
handelt es sich wohl bei dem Genannten um handelt es sich wohl bei dem Genannten um 
einen Namensvetter. einen Namensvetter. Unten auf dem Porzel-Unten auf dem Porzel-
lanverschluss, also nur bei geöffneter Flasche lanverschluss, also nur bei geöffneter Flasche 
sichtbar, steht ›GUSTAV PULVERS / FRANK-sichtbar, steht ›GUSTAV PULVERS / FRANK-
FURT A/M. / [Schneeflockensymbol]‹, Der ge-FURT A/M. / [Schneeflockensymbol]‹, Der ge-
nannte Gustav Pulvers wiederum erzeugte nannte Gustav Pulvers wiederum erzeugte 
Glashüttenprodukte und  Flaschenverschlüsse. Glashüttenprodukte und  Flaschenverschlüsse. 
Die Firma war in der Langen Straße ansässig Die Firma war in der Langen Straße ansässig 
und 1910 noch inhabergeführt; im Adressbuch und 1910 noch inhabergeführt; im Adressbuch 
von 1929 ist nur noch Frau Pauline Pulvers von 1929 ist nur noch Frau Pauline Pulvers 
unter anderer Adresse angegeben. Die Fla-unter anderer Adresse angegeben. Die Fla-
sche datiert somit nach 1875 (Erfindung des sche datiert somit nach 1875 (Erfindung des 
Bügelverschlusses) bis in das erste Viertel des Bügelverschlusses) bis in das erste Viertel des 
20. Jahrhunderts. 20. Jahrhunderts. 
Spannend ist auch ein Bierkrug aus Raum Spannend ist auch ein Bierkrug aus Raum 
B.02.29 B.02.29 (Abb. 8a). Er wurde formgeblasen oder  Er wurde formgeblasen oder 
gepresst. Das Glas ist farblos; am Rand trägt gepresst. Das Glas ist farblos; am Rand trägt 
der Krug die mit Farbe aufgetragene Beschrif-der Krug die mit Farbe aufgetragene Beschrif-
tung ›Jak : Rein : 113.‹ tung ›Jak : Rein : 113.‹ 1 Gemaßt ist er mit einer  Gemaßt ist er mit einer 
Gravur auf ›•12 L‹. Er dürfte etwa einen halben Gravur auf ›•12 L‹. Er dürfte etwa einen halben 
Liter fassen.Liter fassen.
Jakob Rein war 1880–1908 Wirt ›Zum alten Jakob Rein war 1880–1908 Wirt ›Zum alten 
Rathaus‹. Es könnte sich bei der Beschriftung Rathaus‹. Es könnte sich bei der Beschriftung 
mit fortlaufender Nummerierung also um sein mit fortlaufender Nummerierung also um sein 
Wirtshausinventar handeln. Wünschenswert Wirtshausinventar handeln. Wünschenswert 
wären Vergleichsfunde; in der Sammlung des wären Vergleichsfunde; in der Sammlung des 
Geschichtsvereins Höchst finden sich jedoch Geschichtsvereins Höchst finden sich jedoch 
leider keine entsprechenden Krüge.leider keine entsprechenden Krüge.2  

VOM APFELWEIN 
Ein seltener archäologischer Fund ist das ›Ge-Ein seltener archäologischer Fund ist das ›Ge-
rippte‹, das heute typische Apfelweinglas. rippte‹, das heute typische Apfelweinglas. 
Von einem solchen hat sich ein Bodenfrag-Von einem solchen hat sich ein Bodenfrag-
ment (Raum B.02.29) im Fundmaterial erhal-ment (Raum B.02.29) im Fundmaterial erhal-
ten ten (Abb. 8b). Das farblose Glas mit leichtem Das farblose Glas mit leichtem 
Graustich ist leicht blasig, weist dabei über-Graustich ist leicht blasig, weist dabei über-
wiegend sehr kleine Glasbläschen auf und ist wiegend sehr kleine Glasbläschen auf und ist 
noch bis zu 8,8 cm hoch erhalten. noch bis zu 8,8 cm hoch erhalten. 

Abb. 6: 
Fundzustand der 
kostbaren Ledertapete 
Das Fundstück wurde Das Fundstück wurde 
staubig, zerknittert staubig, zerknittert 
und stark beschädigt und stark beschädigt 
angetroffen.angetroffen.  
Foto: E. Sichert und  Foto: E. Sichert und  
R. Skrypzak,  R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFM.Denkmalamt FFM.

Abb. 7: 
Restaurierte  
kostbare Ledertapete 
Details des polychro-Details des polychro-
men Dekors unter-men Dekors unter-
streichen die streichen die 
besondere Qualität besondere Qualität 
des Objektes.des Objektes.  
Foto: E. Sichert und  Foto: E. Sichert und  
R. Skrypzak,  R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFMDenkmalamt FFM
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Frankfurter Vergleichsfunde datieren den Frankfurter Vergleichsfunde datieren den 
Fund in einen Zeitraum, der das 19. Jahrhun-Fund in einen Zeitraum, der das 19. Jahrhun-
dert und die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts dert und die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts 
umfasst. Während Apfelweingläser, die ›Ge-umfasst. Während Apfelweingläser, die ›Ge-
rippte‹, eigentlich zu den optisch geblasenen rippte‹, eigentlich zu den optisch geblasenen 
Gläsern zählen, bei denen die Glasmasse in Gläsern zählen, bei denen die Glasmasse in 
eine Hohlform hineingeblasen wird, weist eine Hohlform hineingeblasen wird, weist 
dieses Fundstück eine Besonderheit auf: Es dieses Fundstück eine Besonderheit auf: Es 
ist außen glatt und stattdessen innen mit er-ist außen glatt und stattdessen innen mit er-
habenen Rauten verziert, wurde also mittels habenen Rauten verziert, wurde also mittels 
eines Innenmodels verziert. Dieses Verfahren eines Innenmodels verziert. Dieses Verfahren 
konnte hier erstmals an einem Frankfurter konnte hier erstmals an einem Frankfurter 
Fund beobachtet werden. Fund beobachtet werden. 

NUR DAS BESTE ZUR VERMÄHLUNG 
Eine besondere Art der Kundenwerbung ist in Eine besondere Art der Kundenwerbung ist in 
Form einer Postkarte (Raum B.02.22) überliefert Form einer Postkarte (Raum B.02.22) überliefert 
(Abb. 9). Albert Wetter, Möbel-Fabrik und -Lager  Albert Wetter, Möbel-Fabrik und -Lager 
aus Höchst a. M. schreibt ›P. P.aus Höchst a. M. schreibt ›P. P.  //  Zu Ihrer bevor-Zu Ihrer bevor-
stehenden Vermählung erlaube ich mir hier-stehenden Vermählung erlaube ich mir hier-
mit, mich Ihnen bei Bedarf in meinen Artikeln mit, mich Ihnen bei Bedarf in meinen Artikeln 
bestens zu empfehlen; prompteste und billigs-bestens zu empfehlen; prompteste und billigs-
te Bedienung sichere ich Ihnen zu.te Bedienung sichere ich Ihnen zu.  //  Hochach-Hochach-
tungsvol / Albert Wetter.‹ Die Vorderseite der tungsvol / Albert Wetter.‹ Die Vorderseite der 
Postkarte zieren drei Muster opulenter Einrich-Postkarte zieren drei Muster opulenter Einrich-
tungen. Die erwähnte Hauptstraße hieß nur bis tungen. Die erwähnte Hauptstraße hieß nur bis 
zur Eingemeindung 1928 so und wurde dann zur Eingemeindung 1928 so und wurde dann 
in Bolongarostraße umbenannt.in Bolongarostraße umbenannt.3 Die gezeigten  Die gezeigten 
Möbel tragen teils noch Charakteristika des spä-Möbel tragen teils noch Charakteristika des spä-
ten Biedermeier und entsprechen überwiegend ten Biedermeier und entsprechen überwiegend 
dem Geschmack der Gründerzeit. Die Postkarte dem Geschmack der Gründerzeit. Die Postkarte 
ist also zwischen 1850 und 1900 zu datieren.ist also zwischen 1850 und 1900 zu datieren.

MOBIL DURCH DIE JAHRHUNDERTE
Höchst liegt an einem Verkehrsknotenpunkt, Höchst liegt an einem Verkehrsknotenpunkt, 
damals wie heute. So förderte die Sanierung damals wie heute. So förderte die Sanierung 
des Bolongaropalasts etliche Tram- und Zug-des Bolongaropalasts etliche Tram- und Zug-
tickets zutage.tickets zutage.
Ein Straßenbahnticket (Raum B.02.29-30. – Ein Straßenbahnticket (Raum B.02.29-30. – 
Abb. 10a) ist nur zur Hälfte erhalten und lie- ist nur zur Hälfte erhalten und lie-
fert dennoch viele Details. Das Ziel der Fahrt fert dennoch viele Details. Das Ziel der Fahrt 
war der Frankfurter Hauptbahnhof, markiert war der Frankfurter Hauptbahnhof, markiert 
mit dem Hakenstrich. Wo die Person zustieg, mit dem Hakenstrich. Wo die Person zustieg, 
wäre auf der fehlenden Hälfte des Tickets mit wäre auf der fehlenden Hälfte des Tickets mit 
einem Strich markiert, ebenso die im Normal-einem Strich markiert, ebenso die im Normal-
fall händisch angestrichene Zustiegsuhrzeit. fall händisch angestrichene Zustiegsuhrzeit. 
Der Fahrgast fuhr demnach irgendwann nach Der Fahrgast fuhr demnach irgendwann nach 
12  Uhr mittags. Die Rückseite ziert Werbung 12  Uhr mittags. Die Rückseite ziert Werbung 
des Frankfurter Traditionsunternehmens Lo-des Frankfurter Traditionsunternehmens Lo-
rey (1796 bis heute). Das Tramticket ist Zeuge rey (1796 bis heute). Das Tramticket ist Zeuge 
der Inflation während der 1920er-Jahre – die der Inflation während der 1920er-Jahre – die 
Fahrpreise änderten sich damals so schnell, Fahrpreise änderten sich damals so schnell, 
dass sich ein Aufdruck des Preises auf die Fahr-dass sich ein Aufdruck des Preises auf die Fahr-

Abb. 8: 
Hohlgläser 
a) Bierkrug mit Beschrif-a) Bierkrug mit Beschrif-
tung ›Jak: Rein: 113‹,tung ›Jak: Rein: 113‹,    
b) Fragment eines  b) Fragment eines  
Apfelweinglases, Apfelweinglases, 
c) Flasche mit Gravur c) Flasche mit Gravur 
›Fr. Adam‹,  ›Fr. Adam‹,  
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d) Flasche mit Gravur  d) Flasche mit Gravur  
›J J Merz‹ ›J J Merz‹   
Die Namen sind  Die Namen sind  
jeweils farblich  jeweils farblich  
hervorgehoben. hervorgehoben. 
Foto: E. Sichert,  Foto: E. Sichert,  
Denkmalamt FFM Denkmalamt FFM 
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handschriftlich verzeichnete Name ›L. Bör-handschriftlich verzeichnete Name ›L. Bör-
ner‹(?) ner‹(?) (Abb. 10c). Kriftel war gemäß LAGIS  Kriftel war gemäß LAGIS 5  
mit der Main-Lahn-Bahn ab 1877 erreichbar. mit der Main-Lahn-Bahn ab 1877 erreichbar. 
Die braune Farbe der Tickets zeigt sie als in Die braune Farbe der Tickets zeigt sie als in 
der 3. Klasse gültig an, der blaue, vertikale der 3. Klasse gültig an, der blaue, vertikale 
Mittelstreifen weist die beiden linken Tickets Mittelstreifen weist die beiden linken Tickets 
als Sonntagsrückfahrkarten der 3. Klasse aus. als Sonntagsrückfahrkarten der 3. Klasse aus. 
Sonntagsrückfahrkarten waren Tickets zu er-Sonntagsrückfahrkarten waren Tickets zu er-
mäßigten Preisen, die die Zugnutzung an den mäßigten Preisen, die die Zugnutzung an den 
Wochenenden ankurbeln sollten. Im Verlauf Wochenenden ankurbeln sollten. Im Verlauf 
des 20. Jahrhunderts wurden die anfäng-des 20. Jahrhunderts wurden die anfäng-
lichen Einschränkungen gelockert, größere lichen Einschränkungen gelockert, größere 
 Distanzen und neue Verbindungen ermög- Distanzen und neue Verbindungen ermög-
licht (Noßke 2007). Die Tickets sind in Reichs-licht (Noßke 2007). Die Tickets sind in Reichs-
mark (RM) ausgepreist, die 1924 bis 1948 gültig mark (RM) ausgepreist, die 1924 bis 1948 gültig 
war. Die Autorinnen sind geneigt, die großfor-war. Die Autorinnen sind geneigt, die großfor-
matigen, schwarzen Aufdrucke ›49.41.‹ ›50.41.‹ matigen, schwarzen Aufdrucke ›49.41.‹ ›50.41.‹ 
und ›51.41.‹ als Hinweis auf die 49., 50. und 51. und ›51.41.‹ als Hinweis auf die 49., 50. und 51. 
Kalenderwoche des Jahres 1941 zu verstehen.Kalenderwoche des Jahres 1941 zu verstehen.6

ZEUGE DES KRIEGES 
Der Zweite Weltkrieg hat auch in Gestalt ar-Der Zweite Weltkrieg hat auch in Gestalt ar-
chäologischer Funde Spuren im Bolongaropa-chäologischer Funde Spuren im Bolongaropa-
last hinterlassen. Beim Öffnen eines Zwickels last hinterlassen. Beim Öffnen eines Zwickels 
in der Dachhaut kam ein sechseckiger, hoh-in der Dachhaut kam ein sechseckiger, hoh-
ler Blechkörper (Raum B.02.31 und C.02.09) ler Blechkörper (Raum B.02.31 und C.02.09) 
zutagezutage (Abb.  11). Er ist einseitig verschlossen  Er ist einseitig verschlossen 
durch einen eingefalzten Deckel, in den die durch einen eingefalzten Deckel, in den die 
Bezeichnung ›TFS 43‹ eingeprägt ist. Das Ob-Bezeichnung ›TFS 43‹ eingeprägt ist. Das Ob-
jekt besteht aus Eisenblech, ist partiell korro-jekt besteht aus Eisenblech, ist partiell korro-
diert, partiell goldfarben und noch auf 20,3 cm diert, partiell goldfarben und noch auf 20,3 cm 
Länge erhalten. Zwei Seiten wurden nachträg-Länge erhalten. Zwei Seiten wurden nachträg-
lich dunkelgrün gestrichen. Der Fund ist oben lich dunkelgrün gestrichen. Der Fund ist oben 
verdrückt und verfügt über eine Aufhängung verdrückt und verfügt über eine Aufhängung 
auf einer Seite sowie über weitere Löcher auf auf einer Seite sowie über weitere Löcher auf 
den drei übrigen Seiten. Es handelt sich dabei den drei übrigen Seiten. Es handelt sich dabei 
um das Leitwerk einer Stabbrandbombe mit um das Leitwerk einer Stabbrandbombe mit 
einem Gewicht von ursprünglich 1,7 kg bzw. einem Gewicht von ursprünglich 1,7 kg bzw. 
4 lbs (labs; engl. für ›Pfund‹). Dieser Typ wurde 4 lbs (labs; engl. für ›Pfund‹). Dieser Typ wurde 
zunächst von den Briten, später von den Ame-zunächst von den Briten, später von den Ame-
rikanern quasi baugleich produziert (Schwend-rikanern quasi baugleich produziert (Schwend-
ner o. J., S. 2). In Bezug auf die Prägung ›TFS 43‹ ner o. J., S. 2). In Bezug auf die Prägung ›TFS 43‹ 
gibt es einen Hinweis bei der U.S. Army in Ge-gibt es einen Hinweis bei der U.S. Army in Ge-
stalt der ›43rd Tactical Fighter Squadron (TFS)‹. stalt der ›43rd Tactical Fighter Squadron (TFS)‹. 
Das Jagdgeschwader war auch im Zweiten Das Jagdgeschwader war auch im Zweiten 
Weltkrieg im Einsatz (Tyndall 2021). Brandsatz, Weltkrieg im Einsatz (Tyndall 2021). Brandsatz, 
Zünder und Stahlkopf fehlen, die Löcher stam-Zünder und Stahlkopf fehlen, die Löcher stam-
men von der Vernietung zwischen Leitwerk men von der Vernietung zwischen Leitwerk 
und Brandsatz. Insgesamt maß die Stabbrand-und Brandsatz. Insgesamt maß die Stabbrand-
bombe einst knapp über einen halben Meter. bombe einst knapp über einen halben Meter. 
Warum der Blechkörper später grün gestrichen Warum der Blechkörper später grün gestrichen 
und im Bolongaropalast verwendet wurde, und im Bolongaropalast verwendet wurde, 
entzieht sich unserer Kenntnis.entzieht sich unserer Kenntnis.

scheine nicht lohnte. Das Ticket lässt sich da-scheine nicht lohnte. Das Ticket lässt sich da-
durch präzise auf die Jahre 1923/24 datieren.durch präzise auf die Jahre 1923/24 datieren.4  
Auch das Bahnfahren ermöglicht schnelles Auch das Bahnfahren ermöglicht schnelles 
Vorankommen. Die auch heute noch rege Vorankommen. Die auch heute noch rege 
genutzte Station Frankfurt-Höchst eröffnete genutzte Station Frankfurt-Höchst eröffnete 
neue Möglichkeiten, in welche die erhalte-neue Möglichkeiten, in welche die erhalte-
nen Bahnfahrkarten einen kleinen Einblick nen Bahnfahrkarten einen kleinen Einblick 
gewähren. Ein einfaches Ticket aus stabilem gewähren. Ein einfaches Ticket aus stabilem 
grauem Karton (Räume B.02.15–B.02.18) wur-grauem Karton (Räume B.02.15–B.02.18) wur-
de für den ‹Personenzug / Von / Frankfurt a. M. de für den ‹Personenzug / Von / Frankfurt a. M. 
Hptb. / nach / ESCHERSHEIM-/ HEDDERN-Hptb. / nach / ESCHERSHEIM-/ HEDDERN-
HEIM / oder / HÖCHST a. M. / IV. Kl. (F1) 0,20 HEIM / oder / HÖCHST a. M. / IV. Kl. (F1) 0,20 
M / N / Reihe A / Frankf. (F1)-ESCH.HEDD / 4613‹ M / N / Reihe A / Frankf. (F1)-ESCH.HEDD / 4613‹ 
(Abb.  10b) gelöst. Ab 1839 waren Frankfurt  gelöst. Ab 1839 waren Frankfurt 
(Hauptbahnhof) und Höchst mittels Eisen-(Hauptbahnhof) und Höchst mittels Eisen-
bahn bahn miteinander verbunden. Ab 1850 fuhr die miteinander verbunden. Ab 1850 fuhr die 
Main-Weser-Bahn von Frankfurt-Hauptbahnhof Main-Weser-Bahn von Frankfurt-Hauptbahnhof 
nach Eschersheinach Eschersheim. Ab 1901 verkehrte auch die m. Ab 1901 verkehrte auch die 
Dampfstraßenbahn Linie 13 auf dieser Strecke Dampfstraßenbahn Linie 13 auf dieser Strecke 
bis nach Eschersheim, ab 1909 auch nach Hed-bis nach Eschersheim, ab 1909 auch nach Hed-
dernheim, dann bereits elektrifiziert. Die graue dernheim, dann bereits elektrifiziert. Die graue 
Farbe des Tickets sowie ein Aufdruck weisen Farbe des Tickets sowie ein Aufdruck weisen 
es als für die 4. Wagenklasse gültig aus, die 1928 es als für die 4. Wagenklasse gültig aus, die 1928 
abgeschafft wurde (Noßke 2007). Das Ticket ist abgeschafft wurde (Noßke 2007). Das Ticket ist 
in Mark (M) ausgepreist, die zwischen 1871 und in Mark (M) ausgepreist, die zwischen 1871 und 
1924 als Währung fungierte und gleichzeitig 1924 als Währung fungierte und gleichzeitig 
den Datierungszeitraum für das Ticket vorgibt. den Datierungszeitraum für das Ticket vorgibt. 
Schließlich verdient ein Papier (Raum B.02.25) Schließlich verdient ein Papier (Raum B.02.25) 
Erwähnung, darauf aufgeklebt drei Fahrkar-Erwähnung, darauf aufgeklebt drei Fahrkar-
ten: Zweimal handelt es sich um jeweils eine ten: Zweimal handelt es sich um jeweils eine 
›Arbeiterwochenkarte / Personenzug / Kriftel /  ›Arbeiterwochenkarte / Personenzug / Kriftel /  
Frankfurt-Höchst / 3. Kl.‹, einmal um eine Frankfurt-Höchst / 3. Kl.‹, einmal um eine 
›Kurzarbeiterwochenkarte‹ derselben Linie. ›Kurzarbeiterwochenkarte‹ derselben Linie. 
Auf den Arbeiterwochenkarten erscheint der Auf den Arbeiterwochenkarten erscheint der 

Abb. 9: 
›Mit besten Wünschen 
zur Vermählung‹ 
Werbe- und Gratula-Werbe- und Gratula-
tionskarte der Firma tionskarte der Firma 
Albert Wetter Albert Wetter 
Foto: E. Sichert,  Foto: E. Sichert,  
Denkmalamt FFM. Denkmalamt FFM. 
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Abb. 10: 
Verkehr vor 100 Jahren 
a) Linke Hälfte eines a) Linke Hälfte eines 
Straßenbahntickets, Straßenbahntickets, 
in Blau dahinter in Blau dahinter 
Rekonstruktion nach Rekonstruktion nach 
einem Original aus der einem Original aus der 
Sammlung M. Kühl,  Sammlung M. Kühl,  
b) Fahrschein der b) Fahrschein der 
4. Klasse,  4. Klasse,  
c) Fahrscheine der c) Fahrscheine der 
3. Klasse, das Papier-3. Klasse, das Papier-
kuvert nur partiell kuvert nur partiell 
abgebildet abgebildet 
Foto: E. Sichert und  Foto: E. Sichert und  
R. Skrypzak,  R. Skrypzak,  
Denkmalamt FFMDenkmalamt FFM

Abb. 11: 
Zeuge des Krieges
a) Das in einem Dach-a) Das in einem Dach-
zwickel gefundene zwickel gefundene 
Leitwerk.  Leitwerk.  
b) Bitte nicht nach-b) Bitte nicht nach-
machen. Deutscher machen. Deutscher 
Luftschutzwart mit Luftschutzwart mit 
englischer Stabbrand-englischer Stabbrand-
bombe, aufgenommen bombe, aufgenommen 
am 13.03.1941, zur Schu-am 13.03.1941, zur Schu-
lung der Bevölkerung lung der Bevölkerung   
Foto: a) E. Sichert,  Foto: a) E. Sichert,  
b) Copyright: Samm-b) Copyright: Samm-
lung Berliner Verlag/lung Berliner Verlag/
Archiv/Süddeutsche Archiv/Süddeutsche 
Zeitung PhotoZeitung Photo
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